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G . Zusammenfassung der gesamtindustriellen Arbeitszeit -

Entwicklung

Die langfristige Entwicklung der durchschnittlichen täg¬

lichen und wöchentlichen effektiven Arbeitszeiten der In¬

dustrie sei hier noch einmal zusammenfassend wiedergege¬

ben und anschließend graphisch dargestellt :

Jahr durchschnittliche durchschnittliche wöchent -
tägliche Arbeits - liehe Arbeitszeit in der
zeit in Stunden

-' Industrie in Stunden
-'_

1800 10 - 12
1320 11 - 14
1830 - 1860 14 - 16 80 - 85
1861 - 1870 12 - 14 78
1871 - 1880 12 72
1881 - 1890 1 1 66
1891 - 1895 10 1/2 - 11 63 - 65
1896 - 1900 10 1/2 61 - 63
1901 - 1905 10 - 10 1/2 59 - 61
1906 - 1910 10 - 10 1/2 58 - 60
1911 - 1914 10 56 - 60

1 . Weltkrieg
1919 8 48
1920 8 48
1921 8 48
1922 8 48
1923 8 48
1924 50,4
1925 - -

1926 - -

1927 - 49,9
1928 7,67 48,9
1929 7,67 46,2
1930 7,37 44,2 !
1931 7,08 42,4 !
1932 6,91 41,41
1933 7,16 42,9 <
1934 7,43 44,51
1935 7,44 44,41
1936 7,65 46,7
1937 7,71 47,6
1938 7,75 47,9
1939 7,80 48,6
1940 50,1
1941 50,1
1942 49,2
1943 48,0
1944 48,3
1945 -

1 Zusammengestellt nach Meinert , a . a . O . , S . S , 10 , 12 , 21 ,
23 , 44 , 45
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Die Entwicklung der durchschnittlich wöchentlichen ArbeitS '
zeit in der gesamten Industrie ( in Stunden }

1

) 1830 - 1914

SO - 35 - 18» - OS - 10 - 1«.

1919 - -1945

« » 20 21 22 232 « 252627 26 29 303132 3734353637 3835 40 41 «2434445

1 Graphik entworfen auf der Basis
vgl . FN . 1 , s . 44

der Angaben von Meinert ,
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Angaben über die jährlich in der Industrie insgesamt ge¬

leisteten Arbeiterstunden (wie ab 1950 ) liegen nicht vor ;

um hier wenigstens größenordnungsmäßige Vorstellungen zu

gewinnen , könnte man versuchen , entsprechende Summenanga¬

ben rechnerisch zu rekonstruieren ; im Sinne gesamtin¬

dustrieller Durchschnittswerte wäre :

die Summe der p . a . ins - Anzahl der Arbeitstage x durch¬

gesamt geleisteten Ar - = schnittlich täglich geleistete
beiterstunden Arbeitszeit x Anzahl der im

Jahresdurchschnitt beschäftig¬
ten Industriearbeiter .

2
Für 1907 ergäbe eine solche Rechnung z . B . :

25 . 779 . 375 Mrd . Arbeiterstunden .

Auch wenn diese Rechnung noch verfeinert würde ( z . B . durch

monatliche Beschäftigten - Zahlen und branchenmäßige durch¬

schnittliche Arbeitszeit - Werte etc . ) käme man letztlich

doch auf keine Angaben , die die Realität widerspiegeln

könnten , so daß hier darauf verzichtet wird , da nur die

Größenordnung in etwa aufgezeigt werden sollte . Diese

scheint durch diese Art der Berechnung ungefähr gewähr¬

leistet , denn die ebenso rekonstruierte Gesamtsumme für

1970 z . B . liegt größenordnungsmäßig nicht allzu weit ent¬

fernt von der tatsächlich betrieblich ermittelten : die

rechnerisch rekonstruierten gesamtindustriellen Arbeiter -

Stunden ^ im Jahre 1970 betragen 12 . 010 . 176 Mrd . Stunden ,

1 s . a . E . Seifert : Statistik der Arbeitszeit in der BRD ,
а . a . O .

2 für 1907 wurden 300 Arbeitstage ( s . w . o . ) , durchschnitt¬

lich 10 Stunden tägliche Arbeitszeit ( s . w . o . ) zugrunde

gelegt und mit der Anzahl der im Jahresdurchschnitt 1907

beschäftigten Industriearbeiter ( nach : W . Zimmermann :

Arbeiter und Arbeiterfragen , in : Handwörterbuch der

Staatswissenschaften , 4 . Auflage 1923 , S . 399 gab es

1907 8 . 593 . 125 Industriearbeiter ) multipliziert :
300 x 10 x 8 . 593 . 125 = 25 . 779 . 375 Mrd . Arbeiterstunden

3 für 1970 wurden 232 Arbeitstage angenommen ( 364 Tage im

Jahr - 104 Sonnabende/Sonntage - 10 Feiertage , die in der

Woche liegen - 18 Urlaubstage per Jahr ) , mit durchschnitt¬

lich achtstündiger täglicher Arbeitszeit und der Anzahl

der im Jahresdurchschnitt 1970 insgesamt beschäftigten
Industriearbeiter ( in : Jahresgutachten des Sachverstän¬

digenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung 1973 , Bonn 1973 , S . 244 ; im folgenden zi¬

tiert als : SVR- Gutachten : 19 . . wird diese Zahl mit :

б . 471 Milli . Arbeitern ausgewiesen ) multipliziert :

232 x 8 x 6 . 471 Mill . = 12 . 010 . 176 Mrd . Arbeiterstunden

d
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während die tatsächlich geleisteten Arbeiterstunden mit

12 . 246 Mrd . Stunden 1

2

ermittelt wurden . Gründe für Abwei¬

chungen zwischen tatsächlichen und ex post berechneten Ar¬

beiterstunden können sein : die Durchschnittsangaben müssen

nicht den tatsächlichen täglichen Beschäftigungs - Mengen

und - Zeiten entsprechen ; ferner sind natürlich alle beson¬

deren Ausfallzeiten wie krankheitsbedingtes Fernbleiben

von der Arbeit , vorübergehende Kurzarbeit oder Arbeitslo¬

sigkeit , sowie streikbedingte Ausfallzeiten nicht genau

rückrechenbar . über Kurzarbeit bzw . Arbeitslosigkeit wur¬

den w. o . bereits einige Angaben gemacht ; über Ausfallzei¬

ten durch Arbeitskämpfe von 1900 - 1945 hat das gewerk¬

schaftliche Wirtschaftsinstitut 1955 interessante Be¬

rechnungen vorgelegt , denen folgende Graphik 2 entnommen

Der jährliche Ausfall an Arbeitstagen durch wirtschaftliche Arbeitskämpfe in Deutschland

i i !
| | Aussperrungen

Wti 'A Streiks
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1 SVR- Gutachten : 1973 , a . a . O . , S . 246
2 Graphik entnommen aus :

Die wirtschaftlichen Arbeitskämpfe , in : Wirtschaftswissen -
schaftliche Mitteilungen , hrsg . v . Wirtschaftswissen -

1955/1
ll

S
h6

1
Institut der Gewerkschaften , Köln , Jg .

Xm folgenden zitiert als : WWI- Mitteilungen . . .
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Demnach wiesen die Jahre 1918/19 und 1924/25 mit über 35

Mül . ausgefallenen Arbeitstagen im Jahr die höchsten und

die Kriegsjahre 1914 - 1918 die niedrigsten Ausfall - Raten

auf .
Für die Jahre 1924/25 , in denen die durchschnittliche wö¬

chentliche Arbeitszeit im Gesamtdurchschnitt eine Ausdeh¬

nung über 50 Stunden erfuhr - bedeutete dies - bei 8 - 9

Stunden täglicher Arbeit - zwischen 280 und 315 Mill . aus¬

gefallener Arbeitsstunden für die deutsche Volkswirtschaft

- was wiederum einem Ausfall von ca . 10 % des gesamten er -

rechneten industriellen Arbeitsvolumens von 1907 entsprä¬

che .
Eine weitergehende und detaillierte Betrachtung des gesamt¬

wirtschaftlichen bzw . industrillen Arbeitsvolumens dürfte

in mancherlei Hinsicht von Interesse ^ sein . Da man sich

1 Für die Wirtschaftsgeschichte könnte der Zusammenhang zwi¬
schen Arbeitsvolumen und Konjunktur von Interesse sein ;
auch unter den Gesichtspunkten wirtschaftlichen Wachstums ,
steigender Produktion und Produktivität wäre das Arbeits¬
volumen zweifellos eine relevante Größe . Da diese Aspekte
aber nicht in erster Linie Gegenstand dieser Untersuchung
sind und auch nicht in der erfaßten Literatur zu finden
waren , müssen sie hier unbehandelt bleiben ; selbst in der
marxistischen Literatur liegen keine Untersuchungen vor ,
obwohl dies zur empirischen Untermauerung der arbeits¬
werttheoretischen Akkumulations - und Zusammenbruchstheo¬
rie des Kapitals sehr nahe läge . Dieser Mangel mag vor
allem damit Zusammenhängen , daß bis auf den heutigen Tag
das Verhältnis von Theorie und Empirie unter Marxisten
umstritten ist , vgl . z . B . die Debatte um J . M . Gilmans
Versuch , das Gesetz vom tendenziellen Fall der Profitrate

empirisch zu überprüfen :
J . M . Gillman : Das Gesetz des tendenziellen Falls der Pro¬

fitrate , Frankfurt 1969
C . Rohlshausen ( Hrsg . ) : Kapitalismus und Krise - Eine Kon¬
troverse um das Gesetz des tendenziellen Falls der Profit¬
rate , Frankfurt 1970
Aus jüngerer Zeit liegen allerdings Ansätze vor , die die

prinzipielle Ablehnung einiger marxistisch argumentieren¬
den Autoren gegenüber empirischen Überprüfungen zentraler
Marxscher ' Gesetze ' erneut einer Problematisierung unter¬
ziehen und die Notwendigkeit zumindest der ' empirischen
Bewährung ' Marxscher Theoreme programmatisch postulieren ,
vgl . z . B . F . Eberle : Bemerkungen zum Erklärungsanspruch

der Marxschen Theorie 1
in : Aspekte der Marxschen Theorie 1 , Hrsg . v . F . Eberle ,
Frankfurt 1973 , S . 363 - 386
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dabei aber nicht auf amtliche Erhebungen stützen kann , son¬
dern hypothetische Berechnungen anstellen müßte , wurde es
in dieser Arbeit bei einem exemplarischen ' Rekonstruktions -
Versuch ' belassen .

Im folgenden wird nurmehr die Entwicklung der durchschnitt¬
lichen täglichen und wöchentlichen Arbeitszeiten , sowie der

jährlichen Arbeitstage behandelt .

Zusammenfassend stellt sich die Entwicklung durchschnitt¬
licher industrieller Arbeitszeiten von 1830 - 1945 als ein
Prozeß der Arbeitszeitverkürzung dar , der sowohl die täg¬
lichen Arbeitsstunden , wöchentlichen Arbeitstage und jähr¬
lichen Arbeitstage betrifft .

Von täglich 16 und mehr Stunden auf 8 und weniger , von 85
auf 48 Wochenstunden und von ca . 325 Arbeitstagen auf 300

Arbeitstage . Meinert errechnet auf der Basis der durch¬
schnittlichen Wcchenarbeitszeiten eine langfristige Ab -

Tiahmerate der Arbeitszeit in der Gesamtindustrie : die Ge¬
schwindigkeit , mit der die durchschnittliche Arbeitszeit
abnimmt , beträgt danach von 1830 - 1914 0,53 Prozent p . a .

1

2

Dabei gilt es allerdings in Erinnerung zu rufen , daß die¬
se Fortschritte bei der Verkürzung der Arbeitszeiten kei¬
neswegs linearer und gleichgewichtiger Natur waren : die
beginnende Industrialisierung war durch ständige Auswei¬
tung der Arbeitszeit insgesamt gekennzeichnet und erst

Jnachdem sich eine neue Bebens - , Arbeits - und Zeitstruktur
Mitte der 60er Jahre in gesellschaftlich prägender Form
durchgesetzt hatte , erfuhr die tägliche Arbeitszeit inner¬
halb von kurzer Zeit eine sprunghafte Verkürzung um 4 - 6
Stunden , lag damit 1871 bei ca . 12 Stunden , während die
nächsten 40 Jahre nur noch eine Verkürzung um 2 Stunden
und somit den 10 - Stunden - Tag brachten .
1 Meinert , a . a . O . , S . 47
2 Zur vorindustriellen Zeitstruktur vgl . z . B .

Andrae , a . a . O . , S . 14 ff
Nahrstedt , a . a . O . , S . 72 ff
Ein wichtiges Merkmal der sich entwickelnden industri -
ellen Zeitstruktur wird häufig in der Zerstörung der' natürlichen ' oder ' sozial vorgegebenen ' Zeitabläufe
sowie in der strikteren Trennung zwischen Arbeits - und
Nichtarbeitszeit gesehen ;
vgl . z . B . Andrae , a . a . O . , S . 14 ff



Die Reduzierung der wöchentlichen Arbeitstage setzte spä¬

ter ein ; in den 80er Jahren ging allmählich die Sonn - und

Feiertagsarbeit zurück , 1891 wurde die Gewerbeordnung in

diesem Sinne novelliert und der Sonnabendfrühschluß brei¬

tet sich im beginnenden 20 . Jahrhundert aus .

Eine darüber hinausgehende Reduzierung der insgesamt pro

Jahr zu leistenden Arbeit setzt überhaupt erst in beschei¬

denem Umfang mit Urlaub für Industriearbeiter nach 1900

ein ; im Durchschnitt wurde bis 1914 an 300 Tagen gearbeitet .

Die Bewegungsform der Arbeitszeitverkürzung ist somit nicht

die eines linearen Trends , wie es die alleinige Betrachtung

der rechnerischen Abnahmerate nahelegen könnte , sondern sie

geht mehr in Schüben vor sich und erfaßt die einzelnen Kom¬

ponenten des Arbeitszeit - Budgets ( Tage , Wochen , Jahresar¬

beit ) nacheinander .
Ganz eindeutig liegt der Schwerpunkt der Arbeitszeitver¬

kürzung bis 1914 auf den täglichen Arbeitszeiten .

Erst mit der Durchsetzung des 8- Stunden - Tages 1918 scheint

ein Niveau erreicht zu sein , welches bis heute gewisser¬

maßen die '' Schallmauer " der Arbeitszeitverkürzung per Tag

geblieben ist und weitergehende Arbeitszeitverkürzungen

auf die übrigen Komponenten des " Arbeitszeit - Budgets " wie

pro Woche , Jahr und Lebenszeit gearbeiteter Tage bzw . Jah¬

re verwiesen hat .
1918 - 1945

Die statistisch ausgewiesenen durchschnittlichen täglichen

und wöchentlichen Arbeitszeiten weichen in dieser Zeit von

der - bis auf die letzten beiden Kriegsjahre - gültigen
8- Stunden pro Tag/48 Stunden pro Woche - Norm nach unten und

oben ab : der Ausdehnung der allgemeinen durchschnittlichen

Beschäftigungsdauer nach 1923 mit über 50 Stunden folgt ab

1927 ein Niedergang , der 1932 mit 41,1 Stunden den abso¬

luten Tiefstand erreicht . Von 1933 an steigt die durch¬

schnittliche Beschäftigungsdauer pro Woche nahezu konti¬

nuierlich wieder an , liegt 1939 erstmalig wieder über der

gesetzlichen 48 - Stunden - Norm , 1940/41 dann erneut über 50

Stunden und sinkt während der restlichen Kriegsjahre nicht

mehr unter 48 Stunden .
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